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Deut ſcher Reichstag. 

26. Plenarſitzung vom 24. Januar. 

Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 
beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von 
Bötticher und Freiherr von Malpahn-Gülg nebſt 
Kommiſſarien, zeitweiſe auch Reichskanzler Fürſt 
von Bismarck. 

Präſident von Leveßow eröffnet bie 
Sitzung nach 1½ Uhr mit geſchäftlichen Mit 
theilung en. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be⸗ 
rathung des Entwurfs eines Geſetzes betreffend 
die Feſtſtellung des Reichs haushaltsetata für das 

Etats jahr 1889 — 90 und zwar Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern Kapitel 1, Titel 1 bis 8, Titel 2 
(Tabaksſteuer) in Verbindung mit dem mündlichen 
Berichte der Kommiſſion für die Petitionen, der 
ſich in der Richtung einer Reſolution dewegt, in 
welcher die verbündeten Regterungen erſucht wer⸗ 
den, den mehrfach hervorgetretenen Klagen und 

Wiünſchen von inländiſchen Tabakbauern gegen⸗ 

über in eine Prüfung der Frage einzutreten, 
inwieweit eine Erleichterung der Formen der Ver ⸗ 
anlagung und Erhebung der Tabakſteuer, ſowie 
der Steuerſätze für Tabak ſich empfiehlt, und das 
Ergebniß dieſer Unterſuchung dem Reichstage bald⸗ 
thunlichſt vorzulegen. 


da Staatsſekretär v. Maltzahn⸗Gültz er 


4 


widert dem Abg. Gehlert (Reichep.) auf deſſen 
Bemängelung der verſchiedenartigen Auslegung des 
Begriffes „Brennholz“ im Rahmen des Zolltarifs, 
daß er einem etwa aus der Mitte des Hauſes 
unternommenen Verſuche, eine Milderung der 
Harten des bezüglichen 8 13a des Zolltarifs her⸗ 
beizuführen, wohlwollend gegenüberſtehe; dem 
Abg. Hoffmann⸗Königsberg gegenüber erklärt er, 
daß die verbündeten Regierungen den Antrag 
wegen Aufhebung des Identitätsnachwelſes abge- 
lehnt hätten. Bezüglich einiger von dem Abg. 
Strudmann (natlib.) zur Sprache gebrachten 
Punkte erklärt er, daß die verbündeten Regle⸗ 
rungen beſchloſſen hätten, die Petroleumfäſſer von 
der Verzollung nicht auszuſchließen, wie dieſelben 
auch andererfeits der Meinung ſeien, daß eine 
Beeinträchtigung der verfaſſungsmäßig garantirten 
Selbſtſtändigkeit der Zollverwaltung der Einzel 
ſtaaten durch Errichtung eines Relchs-Tarlfamts 
nicht angezeigt erſcheine. Hinſichtlich der von dem 
Abg. v. Kardorff (Reichsp) beklagten Privilegien 
der im Hamburger Zollanſchlußgebiet belegenen 


Brennereien erklärt er, daß dieſe Privilegien bei 


den Zollanſchluß⸗Verhandlungen garantirt ſeien; 
wenn indeſſen die betreffenden Brennereien die 
jollfreie Einfuhr ausländtſchen Getreides in unzu⸗ 
läſſiger Welſe ausnutzen ſollten, um ihren Betrieb 
zu vergrößern, ſo werde der Angelegenheit näher 
getreten werden. Nach weiterer Diskuſſion, an 
welcher ſich noch die Abgeordneten Ga mp (Reichs- 
parte), Bro mel (freiſ.), Graf v. Mirbach 
(konſ.) und v. Kardorff (Reichsp.) betheili⸗ 
gen, betont der Staatsſekretär von Neuem, daß 
der Bundesrath zu ſeiner ablehnenden Haltung 
in der Frage der Aufhebung des Identttätsnach⸗ 
weiſes zur Zeit deshalb gekommen ſei, weil die 
Intereſſen des Reiches in dieſer Frage nicht ein. 
beitlich ſelen und die Folgen der Aufhebung ſich 
durchaus nicht überſehen ließen. 

Nachdem der Titel „Zölle“ bewilligt wor⸗ 
den, knüpft fh eine längere Diskuſſion an den 
Titel „Tabaksſteuer“ und an die zu diefem Gegen⸗ 
ſtande eingegangenen Petitionen. Während dle 
Referenten Abg. v. Wedel l- Malchow (konſ.) 
und v. Goldfus (Reichsp.) die oben mitge⸗ 
theilte Peſolution empfehlen, entwirft 

g. Menzer (konſ.) in einer ſehr ein ⸗ 
gehenden und durch zahlreiches ſtatiſtiſches Mate⸗ 
rial unterſtützten Rede ein ſehr trauriges Bild 
von dem Stande des deutſchen Tabaksbaues, dem 


entſchieden nur durch Erhöhung des Tabakszolles 
geholfen werden könne; da er indeſſen eine ſolche 
gegenwärtig für ausſichtslos halte, ſo befürworte 
auch er die Annahme der Reſolution. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Duvigneau (natlib) ſchließt ſich 
den Wünſchen des Vorredners an und bittet, 
namentlich den kleineren Tabaksbauern die glei 
chen Vortheile bei der Steuerabfertigung zuzu⸗ 
wenden, welche heute die großen Tabaksbauern 
genießen; Zollerhöhungen ſeien bedenklich; ſie 
beunruhigen jedesmal den Markt. Mit der Sta⸗ 
tiſtik müßte man in biefen Dingen vorſichtig ſein; 
der Import ſei allerdings zurückgegangen, nicht 
aber die Produktion. Man ſollte auch darauf 
Bedacht nehmen, daß von den Bauern ein beſſeres 
Produkt geliefert werde. 

Abg. Müller: Marienwerder (Reichsp.) 
tritt den letzteren Ausführungen des Vorredners 
entgegen und verwahrt die deutſchen Tabaksbauer 
dagegen, daß ſie es an den Kulturverbeſſerungen 
fehlen ließen; er empfiehlt eine Enquete über die 
Nothlage der Tabaks bauer. i 

Staatsſekretär v. Malsahn erwidert, die 
von der Kommiſſion gewünſchten Erwägungen 
würden, wenn ſie vom Hauſe beſchloſſen werden, 
von der Regierung angeſtellt werden; für eine 
Enquete ſcheine ein Bedürfniß indeſſen nicht vor⸗ 
zuliegen. Die Intereſſen der Tabaksbauer ſeien 
vom Reiche ſtets in Betracht gezogen worden; 
doch bleibe ſelbſtverſtändlich der finanzielle Ge⸗ 
ſichtspunkt für die Regierung der maßgebende. 

Abg. Bulle (freiſ.) hält den Niedergang 
des Tabaksbaues für zweifellos, weshalb die Re⸗ 
gierung ſich der Sache annehmen müſſe 

Abg. Diffene (natlib.) iſt gleicher Mei- 
nung; die Regierung müſſe beſtredt ſein, den 
Tabaksbeu in dem bisherigen Umfange aufrecht 
zu erhalten. 

Der Titel Tabaksſteuer wird bewilligt und 
die Reſolution der Budget- Kommiſſion ange⸗ 
nommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Oſtafrikaniſche Vorlage. 

Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
5. Plenarſitzung vom 24. Januar. 

Haus und Tribünen find bei Beginn der 
Sitzung nur mäßig bejept. 

Am Miniſtertiſch: Miniſter des Innern Herr- 
furth nebſt Kommiſſarien. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
nach 11 Uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen. 

Tagesordnung: 

J. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Uebertragung polizeilicher Befugniſſe 
in den Kreiſen Teltow und Niederbarnim, ſowie 
im Stadtkreiſe Charlottenburg an den Polizei- 
Präſidenten zu Berlin. 

Während Abg. v. Benda (natlib.) die 
Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
von 28 Mitgliedern befürwortet, empfiehlt 

Abg. Frhr. v. Sherlemer-Alft (Zentr.) 
die Ueberweiſung an eine Kommijjlon von 21 
Mitgliedern. 

Abg. Graf v. Clairon d'Hauſſon ville 
(konſ.) begrüßt namens ſeiner Partei die Vor⸗ 
lage, welche eine ſtraffere Handhabung der Po⸗ 
lizeigewalt in der Umgegend Berlins intendirt, 
mit Freuden und betont, daß eine ſolche ſchon im 
Hinblick auf die allerhöchſten Perſonen, welche in 
Berlin ihre Reſibenz haben, nothwendig erſcheine; 
Redner hält indeſſen auch eine eingehende Vor 
prüfung des Geſeitzentwurfs für nothwendig, er⸗ 
achtet jedoch eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
für ausreichend. (Beifall rechts.) 

Abg. Zelle (freiſ.) wünſcht die Ueberwei⸗ 
jung an eine Kommiſſton von 28 Mitgliedern, 
welche er namentlich auch die dem Poltzeipräſt⸗ 
denten in § 3 der Vorlage ertheilten Befugniſſe 
ſorgfältig zu prüfen bittet. 

Das Reſu tat der nunmehr folgenden Ab- 
ſtimmung über den Antrag Benda bleibt zweifel⸗ 
haft, und da die ſodann vorgenommene Auszäh⸗ 
lung 116 Stimmen für und eben fo viele Stim- 
men gegen den Antrag ergiebt, ſo erſcheint der⸗ 
ſelbe als abgelehnt und iſt ſomit die Vorlage, 


dem betreffenden Gegenantrage entſprechend, an 
eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betr. die Koſten königlicher Polizeiverwal⸗ 
tungen in Stadtgemeinden. 

Adg. v. Hergenhahn (natlib.) erkennt 
das Bedürfniß zur Regelung der Angelegenheit 
an; der vorgelegte Entwurf lege aber den in 
Frage kommenden Stadtgemeinden zu große Laſten 
auf. Ausgleichende Gerechtigkeit werde durch 
denſelben nicht geübt, da diejenigen Gemeinden, 
welche eigene Polizel⸗-Gebäude errichtet hätten, 
ſchlechter wigkämen, als die, welche zur Unter ⸗ 
bringung der Polizei Räume gemiethet haben. 
Werde das Geſetz in der vorliegenden Form an- 
genommen, ſo würden die Kommunen mit könig⸗ 
licher Polizei ſchwerer belaſtet ſein als die mit 
eigener Polizeiverwaltung. Zu erwägen ſei, ob 
nicht an vielen Orten mit königlicher Polizei ein⸗ 
zelne Zweige der Polizeiverwaltung beſſer den Ge⸗ 
meinden zu übertragen wären. 

Abg. Barth (freiſ.) iſt nicht prinzipiell 
gegen einen ſolchen Vorſchlag, aber es müſſen in 
jedem einzelnen Falle die beſonderen Verhältniſſe 
berückſichtigt werden. Eine Trennung von Sicher⸗ 
beits⸗ und Wohlfahrtspolizei jet ſchwierig, da 
ſich beſtimmte Definitionen nicht geben ließen; 
auch würden damit die Koſten nicht vermin- 
dert, ſondern vermehrt. Redner hofft indeſſen, 
daß das Geſetz in dieſer Seſſion zu Stande kom 
men werde. 

Abg. Dr. Krauſe (natlib.) kann es nicht 
als dem Prinzip der ausgleichenden Gerechtigkeit 
eniſprechend betrachten, daß Städten, welche ein 
je wichtiges Selbſtverwallungsrecht, wie das der 
Pollzelverwaltung aufgeben müſſen, nun auch 
noch die Tragung der Koſten für die Polizei 
auferlegt werde. Es ſei auch nicht ohne Weite 
res zuzugeben, daß Städte mit königlicher Poltzei 
dadurch pekuntär beſſer geſtellt wären als die mit 
eigener Polizeiverwaltung Man ſage, den 21 
Städten mit königlicher Polizeiverwaltung werde 
etwas geſchenkt; wenn das der Fall wäre, ſo 
würde die ausgleichende Gerechtigkeit erfordern, 
daß man den 171 Städten mit eigener Polizei 
einen Zuſchuß gewähre. Einen gangbaren Aus 
weg biete der von Hergenhahn gemachte Vorſchlag, 
für den ſich ja auch der Vorredner prinzipiell 
ausgeſprochen habe. 

Miniſter des Innern Herrfurth erklärt, 
er habe ja keineswegs darauf rechnen können, daß 
der Entwurf, welcher 21 Städten ein von den- 
ſelben bisher genoſſenes Vorrecht nehme, allſeitige 
Zuſtimmung finden werde, wenn derſelbe auch einer 
Anregung aus dem Hauſe ſeine Entſtehung ver⸗ 
danke. Sollte ſich der von Herrn v. Hergenhahn 
gemachte Vorſchlag zu einer Reſolution verdichten 
und die Annahme ſeitens des Hauſes finden, fo 
werde die Regierung denſelben einer wohlwollenden 
Prüfung unterziehen, obgleich dieſelbe das Bedürfniß 
zu einer derartigen Regelung nicht anerkennen 
könne. Der Geſetzentwurf habe die Beſeitigung 
einer unbilligen Bevorzugung zum Objekte; die 
Uebernahme der Polizeiverwaltung ſeitens des 
Staates in einzelnen Städten ſei im öffentlichen 
Interefie erfolgt, babe aber keineswegs eine der⸗ 
artige finanzielle Entlaſtung dieſer Städte bezweckt, 
wie dieſelbe in Wirklichkeit eingetreten ſei. Der 
Miniſter bittet bei Beurtheilung des Geſetzes das 
noblesse oblige nicht außer Acht laſſen zu wollen. 

Abg. von Heydebrand und der Laſa 
(konſ.) führt aus, daß in dem gegenwärtigen Ge⸗ 
jebentwurfe gegenüber dem vorjährigen jedenfalls 
eine Verbeſſerung zu erblicken ſei, trotzdem aber 
müſſe doch zugegeben werden, daß in der Skala 
in § 1 der Vorlage ſich noch mannigfache Ungleich⸗ 
heiten fänden, deren Bejeitigung in der Kommiſſion 
angeſtrebt werden müſſe. Den Ausführungen des 
Abg. Krauſe gegenüber macht der Redner geltend, 
daß die Anforderungen, welche der Vorredner in 
Bezug auf die ausgleichende Gerechtigkeit an den 
Staat ſtelle, entſchieden zu weit gehe; der Staat 
habe aber nicht die genügenden Mittel, um alle 
Städte mit Polizeiverwaltung verſehen zu können. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Zelle (freiſ.) führt aus, als die Re⸗ 
ſolution, welche der Miniſter erwähnt, vom Haufe 
gefaßt worden, habe ein Manko in der Staatekaſſe 
geherrſcht, heute ſeien Ueberſchüſſe da; heute würde 
die erwähnte Reſolution auch ſchwerlich angenommen 
werden. Er ſei dem Miniſter dankbar für feine 


entgegenkommende Erklärung in Bezug auf die 
Uebertragung einzelner Zweige der Polizeiverwaltung 
in Städten mit königl. Polizei an die Gemeindenz 
eine ſolche Löſung der Frage ſei nicht zu umgehen. 

Abg. v. Eynern (nat. ⸗lib.) erklärt, dis 
Zelleſche Rede habe das noblesse oblige nicht be- 
rückſichtigt, ſie laufe nur darauf hinaus, Berlin 
ein Privilegium zu erhalten. 

Der Geſetzentwurf wird ſchließlich derſelben 
Kommiſſion überwieſen, welcher der vorher bera- 
thene Entwurf überwieſen wurde. 


Bezüglich des Geſetzentwurfs betreffend Ab- 
änderung der Stempelſteuergeſetze kündigt Abg. 
Goldſchmidt (freiſ.) mehrere Amendements im 
Intereſſe der Konſum- und Vorſchußvereine an. 

Abg. v. Below Saleske (konſ.) dankt der 
Regierung für die Vorlage, welche der Landwirth⸗ 
ſchaft einige Erleichterungen bringe und befürwortet 
eine Ermäßigung des Fidelkommißſtempels, ſowie 
eine Ermäßigung bezw. Aufhebung des Stempels 
bei Beſitzübertragungen von Heimſtätten im Oſten; 
desgl. des Stempels für Stiftungen. 

Abg. Hanſen (freikonſ.) begrüßt namens 
ſeiner Freunde die Vorlage mit Freuden und 
ſtimmt dem Vorſchlage einer Ermäßigung des 
Stempels für milde Stiftungen bei. 

Abg. Seer (nat. -lib.) nimmt die Vorlage 
gleichfalls dankbar entgegen, wünſcht aber auch 
eine Ermäßigung des Immobilienſtempels. 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz kann der 
Forderung Goldſchmidt's, dem Geige rückwirkende 
Kraft zu geben, nicht zuſtimmen. 
erwähnten Genoſſenſchaften werde durch den Ent⸗ 
wurf kein; neue Belaſtung auferlegt, es handle 
ſich dabei nur um eine nethwendige Kontrolle. 
Eine größere Berückſichtigung der milden Stif⸗ 
tungen erfordere eine weitgehende Rü viſion, fie 
laſſe ſich nicht durch ein einfaches Amendement 
herbeiführen. Der preußiſche Immobiliarſtempel 
ſei niedrig im Verhältniß zu dem in anderen 
Ländern; ein dringendes Bedürfniß zu einer 
Herabſetzung deſſelben ſei nicht hervorgetreten. 
Außerdem würde eint ſolche Herabſetzung einen 
erheblichen Einnahme⸗Ausfall zur Folge haben. 

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 
14 Mitgliedern verwieſen. 

Hierauf folgt die erſte und zweite Berathung 
des Geſetzentwurfes betreffend Abänderungen des 
Geſetzts über die Erweiterung, Umwandlung und 
Neuerrichtung von Wittwen- und Waiſenkaſſen 
für Elementarlehrer. 

Abg. Knörcke (deutſchfreiſ.) beantragt 
Verweiſung des Entwurfes an eine Kommiſſion ; 
man dürfe ſich nicht auf den Erlaß der Relikten⸗ 
beiträge beſchränken, ſondern man müſſe auch die 
Wittwengelder erhöhen, Erziehungs - Beiträge ge- 
währen ꝛc. Ueberall in Deutſchland, mit Aus- 
nahme von Mecklenburg, jet man in dieſer Hin- 
ſicht weiter, als in Preußen. 

Abg. Dr. Kropatſcheck (konſ.) verweiſt 
darauf, daß die freiſinnige Partei nur das ge- 
fordert habe, was die Vorlage in dankenswerther 
Weiſe bringe. Der Vergleich der Elementarlehrer 
mit anderen Beamten Kategorien ſei um des- 
willen nicht richtig, weil bei den Beamten eine 
zehnjährige Karenzzeit beſtehe. Redner befür⸗ 
wortet ſodann die Berückſichtigung der Lehrer an 
den Mittelſchulen. 

Abg. Dr. Enneccerus (nat. -lib.) ſchließt 
ſich dieſer Befürwortung an und hofft, daß es 
in der Kommiſſion möglich fein werde, noch wei⸗ 
tere Wünſche der Lehrer zu berückſichtigen. 

Abg. v. Balan (freilonſ.) äußert fi in 
gleichem Sinne und beantragt Kommiſſions⸗Ver⸗ 
weiſung. 

Abg. Stöcker (konſ.) erklärt, wenn das 
Vorgehen Knörcke's in dieſer Frage Nachahmung 
fände, ſo würde das parlamentariſche Leben ein 
Hindernißrennen um die Volksgunſt werden; es 
ſei nicht richtig, die Stellung und Thätigkeit der 
Lehrer nur nach preußiſch Kourant zu ſchätzen, 
wie es Knörcke gethan. Eine Beſſerung der Lage 
der Lehrer- Wittwen und Waiſen ſei indeſſen 
wünſchenswerth, er werde gern dafür eintreten. 

Die Vorlage wird an die Budget-Kommti- 
ion verwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Reſt der hiutigen. 

Schluß 33/ Uhr. 


sr 


Den in$ 4. 


.Suceejfion regelnden Hausgeſetzes Kenntniß ge- 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Januar. Der Reichs 


kanzler erſchien geſtern Nachmittag im Reichs- 
tage und konferirte in ſeinem Zimmer mit den 
Franckenſtein 

daß 
erſten 
Leſung der oſtafrikaniſchen Vorlage teilnehmen 
Dieſe Zweifel werden von der „Frſ. 
Ztg.“ auf folgende Vorgänge zurückgeführt, die 
ſich hinter den Kouliſſen des Reichstages abge⸗ 
Der Kanzler habe nämlich ver- 
langt, daß die erſte Kolonialdebatte ſchon heute, 


Abgeordneten Freiherrn v. 
und v. Bennigſen. Man bezweifelt, 
der Reichskanzler am Sonnabend an der 


werde. 


ſpielt hätten. 


Freitag, vorgenommen werde, ohne Kommiſſtons⸗ 
berathung müſſe die zweite Leſung ſofort folgen. 


Sowohl Herr v. Franckenſtein wie Herr v. Ben⸗ 
nigſen wieſen auf die großen Unzuträglichkeiten 
hin, in den einmal getroffenen Vereinbarungen 


etwas zu ändern. Nach den Verhandlungen mit 
den genannten Abgeordneten erſchien der Kanzler 
im Sitzungsſaal, und es ſchien auch eine Zeit 
lang, als ob er beabſichtige, nach Schluß der 
Sitzung bei Beſprechung der Tagesordnung noch 
perſönlich einen Verſuch zu machen, vor dem 
Plenum eine Aenderung des vereinbarten Ge⸗ 
ſchäftsplanes durchzuſetzen. Indeß zog fi die 
Diskuſſion über die Tabakſteuer ſehr lange hin, 
und der Kanzler verließ nach 4 Uhr den Sitzungs- 
ſaal. — Man fragt ſich vergeblich, weshalb die 
Afrikavorlage derart beſchleunigt werden ſoll. 
Gewiſſe militäriſche Dispoſitionen ſind ja in Er⸗ 
wartung der Annahme der Vorlage bekanntlich 
ſchon im Voraus in der Ausführung begriffen. 
Auch ſcheint ja Herr Wißmann zur Durchbrin⸗ 
gung der Vorlage gar nicht erforderlich. 

— Es verlautet noch immer nichts Zuver⸗ 
läſſiges darüber, wer der Nachfolger des 
verſtorbenen Grafen v. Monts werden wird. 
Während in Marinekreiſen, wie die „Kiel. Ztg.“ 
berichtet, die Anſicht verbreitet iſt, daß der Vize⸗ 
admiral Freiherr v. d. Goltz dem Beiſpiel des 
Bizeadmirals v. Blanc folgen und feinen Abſchied 
nehmen werde, weiß die „Staaten-Korreſp.“ zu 
melden, daß die Ernennung des Herrn v. d. Goltz 
zum lommandirenden Admiral und ſtellvertreten⸗ 
den Chef der Admiralität ſchon für heute zu er- 
warten ſei. Dagegen war geſtern in parlamen- 
tariſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß ein 
General der Landarmee zum Chef der Admiralität 
ernannt werden ſoll. Wir beſchränken uns darauf, 
dieſe verſchiedenen Lesarten zu verzeichnen, ohne 
fie auf ihre größere oder geringere Glaubwürdig⸗ 
keit einzeln zu prüfen. Die nächſten Tage müſſen 
ja die Entſcheldung bringen. 

Mittlerweile dringen auch einige Einzelheiten 
über die geplante Neuorganiſation der oberſten 
Marinebehörden in die Oeffentlichkeit. Es heißt, 
nach der „B. B. Z.“, daß ein Marine Ober- 
Kommando und ein Reichsamt der Marine ge- 
ſchaffen werden ſoll; Kentre-Admiral Heusner, jo 
wird behauptet, ſei dazu beſtimmt, an die Spitze 
des neuen Reichsamtes zu treten. Die Wirkſam⸗ 
keit dieſer Neueinrichtungen ſoll angeblich am 1. 
April d. J. beginnen. Wir geben dieſe Mitthei- 
lungen wieder, ohne für ihre Richtigkeit irgend 
eine Gewähr zu übernehmen. 

— Das lange und ſchwere Leiden des Kö- 
nigs der Niederlande Wilhelm 
ſcheint ſich nun doch dem Ende zuzuneigen. „C. 
T. C.“ verſendet folgende Meldung: 

Haag, 24. Januar. Der König hat in 
den letzten 24 Stunden viel geſchlafen, jedoch 
wenig Nahrung zu ſich genommen, fühlte ſich im 
Allgemeinen weniger gut. 

Auch die Nächſtbetheiligten machen ſich auf 
eine unmittelbar bevorſtehende Kataſtrophe ge- 
faßt. Es wird der „Nat.-Ztg.“ berichtet: 

Neu- Wied, 24. Januar. Herzog Adolf 
von Naſſau iſt heute hier eingetroffen und hat 
ſich zum Fürſten von Wied begeben. Als Zweck 
des Beſuches gilt eine Beſprechung in der nieder- 
ländiſch-luxemburgiſchen Angelegenheit. 

Selbſtverſtändlich ſind bereits alle Vorkeh 
rungen getroffen, in welcher Weiſe, wenn der 
König ſeinem Leiden erliegen ſollte, der Regie- 
rungswechſel ſich vollziehen wird. In Luxemburg 
wird, wie man berichtet, der dirigirende Miniſter 
in der Stände-Verſammlung von dem Ableben 
des Königs⸗ Großherzogs, von dem Text des die 


ben und dann die Proklamation verleſen, in wel- 
cher Herzog Adolf von der Regierung Beſitz er- 
greift. Die Kammer wird dann vorausſichtlich 
eine Abordnung wählen, die ſich zu dem neuen 
Großherzog begiebt und ihm zu feinem Regie 
rungs-Antritt Glück wünſcht, eine andere Abord- 
nung zur Kondolirung nach dem Haag gehen. 
Politiſche Schwierigkeiten find, wie allſeitig zu⸗ 
gegeben wird, mit dem durch Familien- und 
Staatsverträge vollſtändig geordneten Fall in 
keiner Weiſe zu erwarten. Indeſſen bleibt es 
trotz Allem nicht ausgeſchloſſen, daß die zähe 
Natur König Wilhelms ihm noch einmal über 
die Gefahr hinweghilft. 

Chemnitz, 21. Januar. Ded Kampf gegen 
die Sozialdemokratie, welcher ſeit Jahren in 
Sachſen mit Anſtrengung hat geführt werden 
müſſen, hat es bewirkt, daß ſich bei uns die 
Scheidung der Parteien in zwei große Heerlager 
bereits ſehr erkennbar vollzogen hat: es ſtehen 
ſich bei uns im Grunde nur noch zwei Richtun⸗ 
gen gegenüber, von denen die eine, die jozial- 
demokratiſche, auf Zerſtörung der vorhandenen 
Staatsgewalt, die andere auf Erhaltang derjel- 
ben ausgeht. Für eine zwiſchen beiden ſich ein- 
ſchtiebende, an der Staatsgewalt herumnörgelnde 
Partei, wie es die deutſchfreiſinnige zu fein ſich 
vorgeſetzt hat, iſt kein Raum mehr da, am we⸗ 


* 


ihres Kommandeurs. 


meinſinn bewieſen. 


nigſten aber wird ein Bedürfniß nach ihr em⸗ 
pfunden. Das Häuflein der Deutſchfreiſinnigen 
in Sachſen ſchwindet denn auch immer mehr zu⸗ 
ſammen; ihre Vertinsverſammlungen ſind zum Er⸗ 
barmen ſchwach beſucht und von dem alten Stamm 
ſucht ſich bald der bald jener unter paſſendem Vor- 
wande von dem Zuſammenhange mit den, politiſchen 
Freunden“ loszulöſen. Bei den hieſigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen haben die Ueberreſte des Rich- 
ter'ſchen Anhanges zuletzt nicht einmal den Ver⸗ 
ſuch mehr gemacht, mit Wahlvorſchlägen hervor 
zutreten; in der aufſtrebenden Induſtrieſtadt 
Plauen i. V. hat die Bürgerſchaft den Richteria⸗ 
nern, die ſich dort in den letzten Jahren breit 
zu machen verſucht hatten, mit großer und in 
aller Stille ohne Mühe erzielter Einmüthigkeit 
bei den ſtädtiſchen Wahlen eine ſo vollſtändige 
und ihnen ſo überraſchend gekommene Niederlage 
bereitet, daß ſie das Wiederkommen auf lange 
vergeſſen werden. Dieſe und ähnliche Erfahrun 
gen aus der neueſten Zeit würden den Herren 
Deutſchfreiſinnigen bei uns die Luſt zu weitern 
Thaten vollſtändig rauben, wenn nicht das Ober- 
kommando in Berlin ihnen von Zeit zu Zeit 
mit Rippenſtößen begretſlich zu machen ſuchte, 
daß ſie zum Trabantendienſt verpflichtet ſind. 
Auf dieſe Einflüſſe iſt es zurückzuführen, daß 
geſtern hier in einem kleinen Lokale der Vorſtand 
des deutſchfreiſinnigen Landesvireins für Sachſen 
mit Vertrauensmännern aus verſchiedenen Orten, 
in deren Zahl übrigens bedenkliche Lücken ſich 
fanden, eine Sitzung abgehalten hat, um wegen 
der künftigen Wahlen ſich zu beſprechen. Man 
einigte ſich dahin, daß man bei den bevorſtehen⸗ 
den Landtagswahlen nur in einem kleinen Theile 
der Wahlkreiſe eigene Kandidaten aufſtellen wolle, 
dagegen bei den Reichstagswahlen womöglich in 
allen Wahlkreiſen; Kompromiſſe aber ſollten nach 
keiner Seite hin abgeſchloſſen werden. Die Her⸗ 
ren werden ſich ſelbſt nicht verhehlen, daß es ſich 
dabei faſt ausſchlleßlich um Zählkandidaten han⸗ 
deln kann. 

Stuttgart, 24. Januar. (B. T.) Nach 
dem heute abgeſchloſſenen Vertrage geht das alte 
weltberühmte Verlagsgeſchäft J. G. Cotta in 
ſeiner Geſammtheit und mit feiner Firma, des⸗ 
gleichen die „Allgemeine Zeitung“ in München 
auf die Gebrüder Kröner hlerſelbſt über. Der 
Kaufpreis dürfte für das eigentliche Verlage 
geſchäft und die Firma für das weitere Publi- 
kum ſchwerlich zu ermitteln ſein, da in dem 
Geſammtkaufpreis auch die Grundſtücke und Ge- 
bäulichkeiten in Stuttgart und München, fer- 
ner die Außenſtände und Aktiohypotheken enthal⸗ 
ten ſind. 


Ausland. 

Paris, 22. Januar. (B. T.) Es ſind 
homeriſche Kämpfe, welche die Zettelankleber in 
der jetzigen Wahlperiode aufgeführt haben. Kaum 
hatte ein Kandidat ein neues Plakat voller In⸗ 
vektiven gegen den anderen anſchlagen laſſen, ſo 
ſchwärmten die Kleiſterſoldaten des anderen aus 
und übertünchten das Manifeſt mit der Proſa 
Ob der Kleiſterkrieg ein 
Reſultat gehabt, ob die Anſchläge den einen oder 


den anderen Wähler von Jacques oder von Bou- 
langer zurückgebracht oder für dieſen gewonnen 


haben, wer vermöchte das zu ſagen ? Jedenfalls 
iſt das Publikum zu frühzeitig durch dieſe Schlag 
auf Schlag ſich folgenden Manifeſte ermüdet wor⸗ 


den und verlangt nun nach pikanterer Koſt. Von 
den techniſchen Handgriffen der Zettelankleber iſt 
man denn auch ſchon zu den praktiſchen Hand- 
greiflichkeiten in den Wahlverſammlungen über⸗ 
gegangen, und Gott weiß, wie die vier Tage, die 
uns von der Wahl noch trennen, ausgefüllt wer⸗ 
den. 
nigſtens durch Hergabe der nöthigen Gelder für 


Die gut gefinnten Republikaner haben we⸗ 


Führung des Wahlkampfes ihren löblichen Ge⸗ 
An freiwilligen Gaben ſind 
100,000 Franks eingegangen, doch iſt die Summe 


verhältnißmäßig gering gegen die Gelder, über 
welche der General Boulanger verfügt. 


Zwar iſt das in Ausſicht geſtellte Wahlblatt 


nicht erſchienen, doch überſchwemmt das ſoge⸗ 


nannte nationale Komitee die Vorſtädte mit Frei⸗ 
Exemplaren des „Intranſigeant“, der „Preſſe“ 
und der „Cocarde“. Ein nicht gering zu veran- 
ſchlagendes Gegengewicht, namentlich gegen den 
„Intranſigeant“, iſt durch Gründung der Liſſa⸗ 
garay'ſchen „Bataille“ geſchaffen die mit denſel⸗ 
ben Waffen wie der Pamphletiſt Rochefort, mit 
Verleumdung, Entſtellung der Wahrheit, Bloß⸗ 
legung perſönlicher Schwächen, Eindringen in das 
Familienleben und mit Allem kämpft, was das 
Arſenel der Gemeinheiten an Geſchoſſen beſitzt. 
Sie ſchildert uns z. B. den Spiritus rector Bou- 
langers, den Deputirten Laguerre als den Mann 
feiner Frau und den Zuhälter feiner Schwieger 
mutter, ſie entkleidet mit Hülfe von Dokumenten 
den Freund Boulangers, den Grafen Dillon, ſei⸗ 
nes Grafentitels, zeigt uns Naguet in ſeiner In- 
timität mit den Bonapartiſten. Dabei iſt das 
Blatt nicht ohne Humor, vor Allem aber mit 
einer Frechheit gemacht, die ihm den Leſerkreis 
aller Skandalfreunde ſichert, — und das iſt halb 
Paris. 


&tettiner Nachrichten. 

Stettin, 25. Januar. Die geſtern in 
Wolff's Saal abgehaltene General- Verſammlung 
der hieſigen Gaſtwirths - Vereinigung (Pomm. 
Gaſtwirth⸗Verein und Stett. Gaftwirthe-Innung) 
galt in erſter Reihe der Berathung der für den 
vom 18. bis 20. Juni d. J. in unſerer Stadt 
ſtattfindenden 16. deutſchen Gaſtwirthstag in 
Ausſicht genommenen Veranſtaltungen und wurde 


folgendes Programm genehmigt. 18. Juni: 
Zentralvorſtands- Sitzung und darauf folgendes 
Feſteſſen mit Damen in Wolff's Saal. Abends 
Feſtkommers im Zirkusgebäude. 19. Juni: 
Eröffnung des Gaſtwirthstages in den oberen 
Räumen des Konzerthauſes. Am Nachmittag 
Dampferfahrt nach Gotzlow, daſeldſt in beiden 
Lokalen Gartenfeſt, verbunden mit Einweihung 
des Banners der Stettiner Gaſtwirthe- Vereint 
gung. Bei der Rückfahrt iſt eine Oderufer⸗Be⸗ 
leuchtung ins Auge genommen, nach Ankunft in 
Stettin eine geſellige Zuſammenkunft in den 
oberen Räumen des Konzerthauſes. 2 0. Juni: 
Fortſetzung der Berathungen des Gaſtwirthetages 
im Konzerthauſe, am Nachmittag Gartenfeſt und 
Feſtvorſtellung in Elyſium. 2 1. Juni: Fahrt 
nach Rügen, von dort am 2 2. Juni, Abends, 
Rückkehr. — Weiter berieth die geſtrige Ver- 
ſammlung die näheren Arrangements der bei Ge- 
legenheit des 16. deutſchen Gaſtwirthstages hier 
zu veranſtaltenden Fachgewerbe- und Bierausſtellung 
und es wurde beſchloſſen, eine ſolche in der Zeit 
vom 16. bis 23. Juni in den Räumen von 
F. Reinke (Gutenbergſtr.) zu veranſtalten und 
an Ausſtellungs-Objekten Alles zuzulaſſen, was 
zur Einrichtung und zum Betriebe von Gaft- 
wirthſchaften gehört. In Betreff der Bier-Aus- 
ſtellung wurde mitgetheilt, daß die biefigen 
Brauereien inkl. Grabower und Bredower Brauerei 
ſich dahin geeinigt haben, daß ſie ſich an der 
Ausſtellung nicht betheiligen, dagegen werden fie 
an einem der Ausſtellungstage gemeinſam einen 
Willkommenstrunk bieten, wobei den Gäſten des 
Gaſtwirthstages Gelegenheit geboten iſt, die hie- 
ſigen Biere zu proben. — Eine längere Debatte 
entſpann ſich weiter über die Feier des diesjäh⸗ 
tigen Stiftungsfeſtes. Von einigen Seiten wurde 
der Vorſchlag gemacht, daſſelbe in dieſem Jahre 
mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Gaſtwirths⸗ 
tag gänzlich ausfallen zu laſſen. Dieſer Vor- 
ſchlag drang jedoch nicht durch, nachdem darauf 
hingewieſen war, daß leider die Sommerfeſte in 
Fortfall kommen ſollen und wurde beſchloſſen, das 
Stiftungsfeſt am Donnerſtag, den 14. Februar, 
in Wolffs Saal in üblicher Weiſe zu begehen. 

— Wir theilten geſtern mit, daß am Kai⸗ 
jers-Geburtstag in dieſem Jahre Zapfenſtreich 
und Parade ausfällt; in Betreff des Zapfen- 
ſtreichs war dies ein Irrthum. Derſelbe wird 
morgen Abend, ebenſo wie am Sonntag früh 
die Reveille in üblicher Weiſe abgehalten werden. 


— Vor einigen Tagen theilten wir mit, 
daß vier Perſonen wegen eines Ab eu Eier- 
diebſtahls feſtgenommen, zwei davon find inzwiſchen 
entlaſſen und als Thäter nur der Arbeiter 
Weidemann und die verehelichte Arbeiter 
Stoer, Beide Schüßengartenſtraße 2 wohn⸗ 
haft, in Haft behalten. Es iſt auch feſtgeſtellt, 
daß dieſe Beiden den großen Diebſtahl in der 
Mönchenſtraße ausgeführt haben, bei welchem 
ihnen Waͤſcheſtücke im Werthe von 150 Mark zur 
Beute fielen. 

— Heute Morgen zwiſchen 4 5 Uhr ent- 
fand in Bredow in dem dem Schloſſer Wich 
mann gehörigen Hauſe Karlſtraße 84 Feuer, 
welches ſich ſehr ſchnell verbreitete, ſo daß das 
Hinterhaus vollſtänndig niederbrannte und am 
Vorderhauſe der Giebel abbrannte Da die Ge- 
bäude nur von armen Leuten bewohnt waren 
und denſelben fat Alles verbrannt iſt, find meh⸗ 
rere Familien in die größte Nothlage gerathen. 


— Die Arbeiter Albert Zirbel und Ernſt 
Zobock wurden geſtern in Haft genommen, 
weil ſie bei einem Bierhändler der Breitenſtraße 
Fäſſer und Flaſchen entwendet. 

— Wegen Diebſtahls wurde vorgeſtern der 
Schneldergeſelle, frühere Tuchmacher Wilhelm 
Schmidt in Haft genommen. Derſelbe iſt Zu- 
hälter einer llederlichen Dirne, und die Zeit, in 
welcher dieſe eine Haftſtrafe verbüßte, dazu be⸗ 
nutzte, deren Wohnung vollſtändig auszuräumen. 

— Der Bürgermeiſter von Paſewalk, Herr 
Kujad, iſt auf eine weitere 12jährige Amts- 
periode einſtimmig wiedergewählt worden. 

— Ueber das Vermögen des Vergolders 
J. C. Voß zu Wolgaſt iſt das Konkurs- 
Verfahren eröffnet; der Kaufmann C. F. Schmidt 
in Wolgaſt iſt zum Konkursverwalter ernannt. 
Konkurs-Forberungen find bis zum 21. Februar 
bei dem Gericht anzuzeigen. 


— In der Nacht vom Dienſtag zum Mitt- 
woch gegen 3 Uhr bot die Bahnſtrecke von Tan- 
tom nach Kaſekow einen ſonderbaren Anblick dar. 
Hier und da ſtanden auf und neben der Strecke 
Kälber, die von den dienſtthuenden Bahnwärtern 
gar bald entdeckt und einſtweilen in deren Gtäl- 
len untergebracht wurden. Man fand ihrer zehn. 
Der nach Mitternacht von Berlin abgehende 
Viehzug hatte nämlich dieſelben verloren, weil 
das Eiſengitter zerbrochen oder die eine Thür 
wohl nur mangelhaft verſchloſſen war und ſich beim 
Fahren geöffnet hatte. Die Kälber wurden am 
nächſten Tage nach Kaſekow und von dort weiter 
an ihren Beſtimmungsort befördert. 


Etadttheater. 

Zum Beneſiz für Herrn Werber gelangte 
geſtern das nach der gleichnamigen Marlitt'ſchen 
Erzählung bearbeitete Schauſpiel „Liane, die 
zweite Frau“ zur Aufführung, brachte aber 
ſowohl dem Beneſizianten, wie dem Publikum eine 
Enttäuſchung, denn Erſterer ſah an feinem Ehren- 
abend faſt nur leere Bänke im Haus und bie 
Zuſchauer hätten nach der Marlitt'ſchen Erzäh⸗ 
lung wohl etwas Beſſeres erwartet. Die Mar- 
litt war eine der beliebteſten Schriftſtellerinnen der 
„Gartenlaube“ und mit größtem Intereſſe wur⸗ 
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den ihre Romane verfolgt da fe ſtets eine 
yadende Entwickelung und prächtige Charaktere 
enthielten. Dieſer Umſtand hat ſchon Vielen 
Veranlaſſung zu dem Verſuch gegeben, die Ro- 
mane dramatiſch zu verwerthen, aber ſtets kam 
nur eine Verſtümmelung des Romans zu Stande. 
Und auch die uns geſtern vorgeführte Bearbei- 
tung von „Liane, die zweite Frau“, zeigt uns 
die lebenswahren Marlitt'ſchen Romanfiguren nur 
als Automaten, der Bearbeiter verſtand es nicht, 
die Charaktere im Marlitt'ſchen Geiſte wieder⸗ 
zugeben und in Folge deſſen laſſen uns dieſelben 
kalt. Der geſtern wiederholt geſpendete Beifall 
gebührte der Darſtellung; dieſelbe war wieder 
trefflich, beſonders zeichnete ſich Fräub. Wien⸗ 
rich, die Trägerin der Titelrolle, und Herr 
Wiſchhuſen (Rasul) aus, aber auch dem 


Spiel der Damen Frl. Brauny, Frl. Wink⸗ 


ler und Frl. Werner und der Herren Let 
tinger und Werber gebührt Anerkennung. 


Aus den Provinzen. 
Stralſund, 23. Januar. Geſtern 
Abend um 8 Uhr verſtarb nach längerem Leiden 
der zweite Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr 
Friedrich Auguſt Erichſon, welcher ſeit dem 
Jahre 1861 im Dienſte der Stadt wirkte und ſelt 
1887 zweiter Bürgermeiſter der Stadt war. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Das Alltagsleben in puſerem 
Königeſchloſſe iſt ein ſehr ernſtes. Der Kaiſer 
Megt ſich ſchon um 5 Uhr zu erheben, die Prin⸗ 
zen ſtehen um 6 Uhr auf. Ein Bad eröffnet 
den Tag; dann folgt das Frühſtück und um 
7 Uhr beginnt für die älteren Prinzen bereits 
die Arbeit. Der Kaiſer begtebt ſich gleich nach 
dem Frühſtück in fein Arbeitszimmer, in welchem 
er bis zur Ausfahrt nach dem Thiergarten ver- 
weilt. Nach der Rückkehr von dort beginnen die 
Konferenzen und Empfänge. Die Anſtrengungen 
dieſer Lebensweiſe werden einigermaßen dadurch 
ausgeglichen, daß der Kaiſer gut und ſtark ißt. 
Aber ſelbſt, wenn er ſich zur Ruhe begeben hat, 
ſind Bleiſtift und Papier zur Feſthaltung von 
Gedanken zur Hand. — Der Kronprinz hat ſeine 
eigene Wohnung und ſeinen vollſtändigen Hof⸗ 
ſtaat, welcher aus dem von König Friedrich Wil⸗ 
helm II. geſtifteten Kronprinzenfonds beſtritten 
wird. Er hat feinen Gouverneur, einen Gene- 
ralſtabs- Offizier, ſeinen Erzieher und feine Lehrer; 
zu letzteren gehört auch bereits ein Klavier- 
lehrer. Jeden Tag exerzirt er Vormittags und 
Nachmittags mit ſeinen Brüdern unter dem Kom- 
mando eines Feldwebels. Das Exerzirzimmer iſt 
das letzte der Zimmerflucht, welche die Prinzen 
bewohnen; zu ihm führt die Treppe aus der 
Wohnung der Eltern hinauf. Der Kronprinz 
hat einen ſehr ſelbſtſtändigen Charakter. Mit 
ſeinen jüngeren Brüdern fährt er nicht mehr 
gern zuſammen und ebenſo will er nicht mehr 
Zivilkleidung tragen; die jet für die „Kinder“. 
Die Erziehung der älteren Prinzen iſt eine ſehr 
ſtrenge; ihre ganze freie Zeit beträgt täglich 
etwa 1½ Stunde. In Bezug auf Spielzeug 
werden ſie knapp gehalten. Kurz, durch ihre 
ganze Erziehung geht ein ſehr einſtes Prinzip. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Te legraphiſche Depefchen. 

Wien, 24. Januar. Der Kater empfing 
heute Nachmittag den ſerbiſchen Geſandten Bo⸗ 
gicevie behufs Entgegennahme deſſen Abbern- 
fungsſchreibens und drückte hierbei demſelben 
huldvollſt ſeine Befriedigung über deſſen vieljäh⸗ 
rige Thätigkeit und Anerkennung der Verdienſte 
aus, welche ſich der Geſandte um die guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Serblen 
erworben habe. 

Peſt, 24. Januar. Das Unterhaus jepte 
in ſeiner heutigen Sitzung die Berathung des 
Wehrgeſetzes fort. Graf Eugen Zichy bekämpfte 
lebhaft unter ſtellenweiſe ſtürmiſcher Zuſtimmung 
der Linken den § 14, betreffend die Feſtſtellung 
des Rekruteakontingents, wobei er verſchtedene 
Ausſprüche Deaks über das Weſen und Prinzip 
des Ausgleichs zitirte. Im Laufe feiner Rede 
erklärte Zichy, daß alle in dieſer „moſaikartigen 
Monarchte“ lebenden Raſſen ihren verwandten 
Stamm hätten, nur die Ungarn nicht; auf diefe 
müſſe der Thron ſich ſtützen und in dieſelben das 
meiſte Vertrauen ſezen. Als ſich bei dieſen Wor⸗ 
ten Graf Ludwig Tisza erhob, um den Saal zu 
verlaſſen, rief ihm Zichy zu: „Wenn Sie das 
nicht hören wollen, wird es auch beſſer ſein, 
wenn Sie hinausgehen“, worauf Tisza erwiderte: 
„Ich tbue, was mir beliebt”. Die ganze Scene 
jpielte Ach unter großer Unruhe des Hauſes ab; 
die Linke ſtimmte Zichy lebhaft zu, während die 
Rechte ſtürmiſch widerſprach, jo daß es dem Prä- 
ſidenten nur mit Mühe gelang, die Ruhe herzu⸗ 
ſtellen. Nach Beendigung der Rede Zichy's wurde 
die Sitzung auf kurze Zeit fuspendirt. 

Paris, 24. Januar. Die Deputirtenkammer 
nahm die Vorlage betreffend die Konverſion der 
tuneſiſchen Schuld an. N 

Den Abendblättern zufolge hat die Regie- 
rung für Sonntag Abend mit Rückſicht auf die 
an dieſem Tage ſtattfindende Wahl umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
getroffen. Wie die „France erfährt, hätte die 
Regierung mehrere für nicht ganz zuverläſſig 
geltende Regimenter aus Paris entfernt und die 
Truppen für Nothfälle bis nach Amiens un 
Poltlers konſignirt. 
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Der Stern der Anthold. 


Von 
Adolf streek fur 
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„Ihre Andeutungen fegen mich in Erſtaunen,“ 
erwiderte Hermann auf die Ausführungen des 
Herrn von Richthauſen, „Sie zweifeln an den 
Millionen des Geheimraths? Alles in ſeinem 
Haufe zeugt von einem faſt fürſtlichen Reich⸗ 
thum.“ 

„Acußerer Glanz, der aber auf einem trüge- 
riſchen Fundament tuhen ſoll Ich verkehre viel 
im Haufe eines meiner Vettern, des Bankdirek⸗ 
tors v. Maaßen, erſt geſtern war ich dort in 
einer Geſellſchaft, zu der auch einige unſerer 
erſten Bankiers geladen waren. Man erwähnte 
bei Gelegenheit eines Geſpräches über einige 
verwegene Gründungen den Namen Treu; Sie 
können ſich denken wie aufmerkſam ich zuhörte. 
Ich verſtehe nichts von folgen Kaufmannsge⸗ 
ſchäften, das aber wurde mir doch klar, daß alle 
dieſe reichen Herren, und mein Veiter Herr v. 
Maaßen an der Spitze, von dem Geſchäft und 
Dem Relchthum des Herrn Geheimraths Treu gar 
nichts halten. Sie ſprachen ſich ganz ungenirt 
darüber aus, daß cines Tages das große Haus, 
deſſen Kredit völlig untergraben ſei, zuſammen⸗ 
brechen könne, die Bank diskontire ſchon längſt 
keine Treuſchen Wachſel mehr. Ste redeten von 
wahnsinnigen Spelulationen, verunglückten un⸗ 
ſauberen Gründungen und fo weiter. Herr v. 
Maaßen äußerte ſogar, dieſer Herr Geheimrath 
Treu ſei nichts weniger als ein verzweifelter 
Spieler, der fein Alles mit kühnen Spekulationen 
wage, äußerlich erſcheine er ruhſg, ja eiſeskalt 
aber er ſei maßlos leidenſchaftlich. Seine Eitel- 
keit und ſein Ehrgeiz hätten ihn getrieben, die 
größten und reichſten Häuſer über flügeln zu 
wollen, zu dieſem Zweck habe er welt über ſeine 
früher ſehr bedeutenden Mittel hinaus ſich in 
waghalſige Spekulattenen eingelaſſen und Ber- 


Börſenbericht. 

Stettin, 25. Janna Wetter: regnig. Temp 

3 R. Barom. 28 4 Wind W̃ 

Weizen feſt, per 1000 Klgr. loko 83 —188 ez ger. 
u. mittel 172—182 bez., ver Januar 188 bez. ver 
Upril⸗Mal 191,5— 91 bez, ver Mat Juri 192—191,5 
Bez., per Juni⸗Juli 193 bez. i 

Roggen unverändert, per 1000 Klgr loko 142 bis 
149 bez. per Januar 152 nom., per April⸗Mai 153 
bis 152,5— 152,75 bez., der Mai⸗Juni 153 bez., per 
Juni⸗Juli 153,5 B. u. G. 

Gerſte ver 1000 Kigr. loko gute u. feine 141 bi 
160 bez., ger u mittel 122 140 bez. e 

Hafer per 1000 Klgr. loko 132338 bei 

Rüböl niedriger, ver 100 Klar. loko o. F. b. Kl. 


flüff. 60,5 B., per Januar 59,5 B., per April⸗Mal 59 B. 
Kirchliche Anzeigen. 
Konſiſtorialrath D. Krummacher um 10 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde in der Satriftei: 
In der Jakobi -⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmeß um 5 Uh 
Herr Prediger Sievert um 10½ Uhr. 
Herr Baftor Fürer um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Fürer. 


Spiritus ruhig, ver 10,000 Liter loko o. F. 70er 
82.8 bez, do. 50er 52,4 bez, per April⸗Mai 70er 33,6 
35.7 nom 
Am Sonntag, den 27. Januar, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
— Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Nachdem Ordination: 
err Generalſuperintendent Poetter. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Brandt. i 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Katter. 

Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
r. 
der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
g Militairgottesdienſt.) 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Wellmer — Uhr. 
In der Peter- und Pauls-Kirche: 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 5 Uhr, za 
Mittwoch Abend 67% Uhr Bibelſtunde: 


Sn an vm 10 Mf. 
Tr. 
8 Je auniskloſter⸗Sanle (Reuſtadt): 
Taub 


rediger Müll 9 Uhr. 
ſtumm „Muſta (Eliſabethſtraße 86): 
Herr Dire 


en⸗Auſtalt 
Zu ber kaizerlſc en lech enftadt) 
er ſchen e en 2 
Worm um 9½½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr Paſtor Seidel aus Angermünde um 5 ½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 5 Uhr.) 
der luth. Immann 
9½ Uhr Leſegottesdienſt. 

Ju der Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Nachm. 4 Uhr Leſegottesdienſt. \ 
Bethanien (Torney): 

Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 

Salem (Tornet): 
Herr Konfiſtorial⸗Rath Wilhelmi um 10%, Uhr. 
Prediger Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
Marchandſtift (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 2 Uhr. N 
In der Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 7%, Uhr Bibelſtunde im Betſaale der 
Anſtalt in Züllchow: 
err Paſtor Deide. 


In Pommerensdorf: 
Derr Paſtor gie 


um 9 Uhr. 
eemanndheim (Krautmarkt 2): 


Herr Vaſtor Thimm = Dienſtag Abend 81,, Ihr. 
Inſtitutengut, 


800 Morgen, gute Gebäude, hieſigen Kreiſes, 
für 30,000 % 64 6000 % Anzahlung, owie Kan 
Güter mit ſchwerſtem Boden offerirt 

Feondor Schmidt, Inowrazlaw. 


A000 Briefmarken ca. 200 Sorten, 60 Pf 
bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 


1 


el⸗Gemeinde (Eliſabethſtr. 46). 
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pflichtungen übernommen, die unablebbar ſeien. je 
Es wurde noch viel über den Geheimrath ge- 
ſprochen, es wurden über feine Geſchäfte De- 
tatls arzählt, die ich vergeſſen habe, weil ich ſie 
nicht verſtand, das aber ging aus allem bervor, 
daß Niemand viel von ihm hielt. Man ſpottete 
bitter darüber, daß er ſich ſtets ſelbſt den erſten 
chriſtlichen Bankier der Hauptſtadt nenne, daß er 
vergeblich nach dem Adelstitel geſtrebt habe, daß 
fein Haus mit mehr als fürſtlicher Pracht eig⸗ 
gerichtet jet, daß er Geſellſchaften gebe, bei denen 
Tauſende verſchwendet würden, daß er mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe den Umgang mit Grafen und 
Baronen ſuche. Es wurde mir ſchließlich ganz 
unbehaglich bei dieſem Geſpräch, und für einen 
Augenblick kam mir der Gedanke, es ſii vielleicht 
ganz gut, daß meine Viſite nicht angenommen 
worden. Aber nur einen Moment lang dachte 
ich ſo, dann verſcheuchte die Erinnerung an die 
Himmliſche jeden trüben Zweifel. Was kümmert 
mich ihr Vater, fie liche ich, fie allein! Baron 
Anthold, wenn Sie ſich einen Anſpruch auf meine 
höchſte Dankbarkeit erwerben, wenn Sie einen 
Freund glücklich machen wollen, dann bewirken 
Sie, daß ich eine Einladung in das Treu'ſche 
Haus erhalte Sie ſind dort eingeführt, Ihnen 
wird es vielleicht möglich, mich ebenfalls einzu⸗ 
führen. Ich würde gegen keinen anderen eine 
ſolche Bitte wagen. Wer würde wohl einen Ne⸗ 
benbuhler in das Haus der Angebeteten einfüh⸗ 
ren? Aber Ste find ja glücklicherweiſe ein Wel ⸗ 
berfeind, Sie baben ſelbſt gejagt, daß die Schön⸗ 
heit der Himmliigen Adele nicht nach Ihrem Ge⸗ 
ſchmack ſei, in Ihnen habe ich keinen Nebenbuh⸗ 
ler zu fürchten.“ ! 

Die Bitte Richthauſens berührte Hermann 
böchſt unangenehm, mehr noch aber die Erinne- 
rung an das unzarte Wort, welches er auf dem 
Bahnhof geſprochen, und welches Adele vielleicht 
gehört batte. Wie wunderbar hatte ſich in we⸗ 
nigen Tagen fein Geſchmack geändert. Damals 
hatte er rückſichtelos feine wirkliche Meinung aus- 
geſprochen, heute erſchien ihm dieſe ſo widerſinnig 
und verkebrt daß er gar nicht verſtand, wie er 


ein ſolches Wort hatte ſprechen köunen. 
Adelens Bild erſchien ihm umgeben von einem 
zauberiſchen Liebreiz. Nicht die ſelbſtbewußte, 
Role Schöne gegen welche fein hartes Wort 


verlaſſen hatte. 
Herr von Richthauſen wartete eine Zeit lang 


Sie wollen meine Bitte nicht erfüllen und ſuchen 
nach einer Entſchuldigung; ich will Sie derſelben 
entheben. Es muß mir genügen, daß Sie nicht 
wollen. Leben Ste recht wobl, Baron Anthold. 
Ich bitte Sie nur noch, vergeſſen Ste, was ich 
Ihnen geſagt habe. Es war vielleicht eine Thor ⸗ 
beit, aber wenn das Herz voll iſt, ſo fließt der 
Mund über. Leben Sie wohl!“ 

ſcheiden,“ erwiderte Hermann gutmüthig. „Ste 
Ich weiß nicht, ob es mir möglich ſein wird, 
Ihnen eine Einladung in das Treu'ſche Haus zu 


ſpreche ich Ihnen.“ 


Richthauſen entzückt. 


„Das würde auf offener Straße auffallen,“ 
entgegnete Hermann „Laſſen Sie es wenigſtens, 
bis Sie die Einladung haben.“ 


Lachend dankte Richthauſen noch einmal, dann 
er verſicherte, Eile; er hatte ſeinen Beſuch einem 


Kameraden verſprochen und dieſen ſchon zu lange 
warten laſſen. 


12. 


Berliner Schneider-Akademie 
von Rudolf Maurer, 


Ang Berlin, Krausenstrasse 47, SW. 
Einzige wirkliche praktische Fachschule für Herren-Zusehnelder, rühmlichst bekannt 
durch die Erfolge meiner Schüler und ehrende Anerkennung. So wurde ich in diesem Jabre 
wiederum in Anerkennung hervorragender Verdienste um die Fachwissenschaft im Allgemeinen, als 


„Nein, lieber Richthauſen, fo dürfen wir nicht 


hoben mein kurzes Schweigen falſch verſtanden. gen, die er nicht ſelbſt gewählt hatte, einem um- 


. Ziele zu. 


verſchaffen, wenn ich es aber, obne indiskret zu 
erſchtinen, vermag, foll es geſchehen, das ver⸗ 


König. preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
Bis zum Schluß dieſer Hauptziehung, welche täglich bis inkl. 2. Februar 
ſtattfindet, empfehle ich Originallooſe mit und ohne Rückgabe billigſt, desgleichen 
auch Antheile von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen: 2 90 M., 
Er 46 M., 1, 24 M., 116 12 M., Mon 6 M., 14 8 M. 
Gewinnlooſe, auch ſolche aus anderen Kollekten nehme ich franko in Zahlung. 


Rob. Th. Schröder. Bankgeſchäft, Stettin. 


Vierzehn Tage! Eine kurze Zeit und doch er⸗ 
ſchien fle Hermann wunderbar lang, wenn er zu- 
rückdachte. Er hotte ih jo ganz eingelebt in 
feine neuen Verhältniſſe, daß ihm die Vergan- 


gerichtet war, erſchien vor feiner Vhantafle, fon- genheit in grauer Ferne zu liegen ſchien; «6 war 
dern das liebliche Mädchen im einfachen Haus- ibm, als ſei eine endloſe Zeit vergangen, ſeit er 
kleide, welches er kaum vor einer halben Stunde Schloß Warnitz verlaſſen hatte und feit er nach 


D. gekommen war. 
Hatte er in den letzten Tagen ſo viel erlebt, 


vergeblich auf eine Antwort, dann ſagte er trau⸗ waren dieſelben für ibn fo inbaltſchwer geweſen, 
rig: „Keine Antwort iſt auch eine Antwort. daß 
ne nicht, — 


er das Maß der Zeit verloren hatte? 
außer dem Abenteuer auf 
dem Bahnhof in F. waren feine Erlebniſſe ſehr 
gewöhnlicher Natur gewiſen, und doch fühlte er, 
daß fie vielleicht für feine ganze Zukunft ent- 
ſcheidend ſein könnten. Ein dunkles Ahnen ſagte 


lian, daß er hineingetreten ſei in einen Kreis 


ungelöſter Räthſel, die ihm viel zu denken gaben. 
Er hatte bisher mit praktiſchem Sinne ſein Le⸗ 
ben fret ſelbſt geſtaltet, jetzt plötzlich griffen an- 
dere Kräfte, deren Gewalt er ſich nicht entziehen 
konnte, in daſſelbe ein und führten ihn auf We⸗ 


Er ſträubte ſich wohl gegen 
die ihn beherrſchende Gewalt, aber fie war mäch⸗ 
tiger als ſein Wille. 


Er war gezwungen worden, feinen Grund- 


1 * ‚fügen entgegen dem Vater zu verſprechen, daß 

„Baron, ich mochte Sie küſſen vor „Vorne er den Geheimrat Tren beſuchen wolle, burg 
und Dankbarkeit für das Verſprechen! rief des übereilte Verſprechen hatte er die Frelbeit 
des Handelns verloren. 


zue; müſſen und doch nicht 
ö 


Er hatte ſein Wort 
erreicht, was er 


batte erreichen wollen, troßdem hatte er ſich wie⸗ 


der hinreißen laſſen, dem Geheimrath ſeine wei- 
For Beſuche zu verſprechen. 
Wort gebunden? Er ahnte, daß die Erfüllung 
nahm ur Abſchied von Hermann, er hatte, 5 zu neuen Konflikten, in neue unklare 
: hältnifje verwickeln werde. 
Der Geheimrath war in der Ausführung ſei⸗ 
ner Pläne rückſichtelos vorwärts gegangen. Zwei 
Briefe, welche Hermann aus Schloß Warnig er- 
bielt, meldeten ihm dies. 


Vierzehn Tage lebte Hermann ſchon in D. ihn mit bitteren Vorwürfen darüber daß er ſein 


War er an dies 


Ver- 


Der Vater überhäufte 


ann nn m nenn nn mn m rn nam 


ö Soeben erſchien: 


Die Auitzom's, 


Schauſpiel 


von 


auch im Besondern von der Münchener Sehneider-Innung zu ihrem Ehren- Ernst von Wildenbruch, 


Mitgliede ernannt, und zur bleibenden Erinnerung ein ausgelertigtes Ehrendiplom 
überreicht. Diese Auszeichnung ist noch keinem Fachmanne erwiesen worden, Mein Carré-System 
steht unerreicht da und lüsst alle anderen Systeme weit hinter sich. Nach 35jührigen, praktischen Er- 
fahrungen wird der theoretische wie praktische Unterricht in leicht fasslicher Weise ertheilt. Lehr 
bücher zum Selbstunterricht 18 M., eingebunden 20 M. Prospekte gratin. 

Der Direktor. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. 1 BERLIN W. Behrenstr. 27. 1 


Boonekamp of Haag-Bitter 


bekannt unter der Devise: „Oceldit qui non servat“ 


(gegründet 1846) 
von dem Erfinder und alleinigen Destiliateur 


H. Underberg-Albrecht, 


Malserl., Königl., Prinzl., Fürstl. Hof-Lieferans 


u NR HEINBERG am Niederrhein. 


Zu haben in verslegelten ganzen und halben Flaschen und Flacons bei den be- 
kannten Herren Debitanten. 

Anmerkung. Um sich vor den vielen Naehahmungen zu sichern, bitte 
ich sowohl beim Ausschank als im Flaschenkauf ausdrücklich „Boonekamp von II. 
Underberg-Albreeht‘ zu fordern und xenau auf das Flaschen-Siegel und das Etiquette 
zu achten. 5 

Sollte trotzdem der Versuch gemacht werden, das Publikum durch Imitationen zu 
täuschen, so bitte ich, mir hiervon sofort Kenntniss zu geben, und werde ich unverzüglich das 
Nothwendige zur Unterdrückung gesetzwidriger Nachahmungen veranlassen. 


geheftet 2 , elegant gebunden 3 % 

Da die Anforderungen, welche die Aufführung von 
„Die Quitzow's“ an das Perſonal und die Kräfte 
eines Theaters ſtellt, die Aufführung ſelbſt mittleren 
Bühnen unmöglich machen, verweiſen wir zur Kenntniß⸗ 
nahme der großartigen, meiſterhaften Dichtung auf 
die Buchausgabe. Gegen Einſendung des entſprechenden 
Betrages ſendet franko die 

Gsellflus'ſche Buchhandlung, Berlin W. 
Mohrenſtraße 52. 


Letste Kölner 


P 
Damtbau- Lotterie. 
Ziehung bestimmt 21.23. Febr. 
2A Hauptzridgewinne EMI 


M. 75 000, 30.009, 15,000, 


2 a 6000, 5 a 3000, 12 a 1500 ete. 
Kleinster Gewinn Mk. 60. 
®riginal- Loose à Mk. 3. 


D. Lewin, Berlin G., 


16 Spandauerbrüeke 16. 
Porto mit Liste 30 Pfg. 


ES 


Katarrh ete. leidet, trinke den Absud der 
Pflanze omeriana, weiche echt in 
Packeten a Mk. 1.— bei Ernst Weidemann 
in Liebenburg am Harz erhältlich ist. 
Uros hai gratis und franko. 


Mit 10,000 Mk., 


die erſtſtellig hypothek. eingetragen und nach 
einem Jahre zurückgezahlt werden, kann ſich 
Jemand bei einem ſehr lukrativen u. angenehmen 
Geisäft betheiligen. 

Gefl. Adreſſen erbeten unter F. S. 1569 


2 % 
fuchen!!! 

+ 
unter ſehr günftigen Bedingungen tüchtige 
Inſpektoren, ſowie Spezial-Agenten 
an jedem auch dem kleinſten Orte. 
Adreſſe: General⸗Direktion der Sächſiſchen 


Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden. 
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Wort nicht gehalten haben könne, da der Ge- die Hoffnung auf Hermanns Hülfe aufrecht er- legen wollte. Adelens reizendte Bild erblaßte und Einſcheidung, welche er zu treffen haben werde, 
heimrath den Wechſel habe proteſtiren laflen und halte. verſchwand, wenn das verabſcheute Bild ibres beſchäftigte Hermanns Denken in jeder freien 
mit den ſtrengſten Vollſtreckungsmaßregeln nicht Durfte Hermann dieſe Hoffnung vernichten ? Vaters vor Hermanns geiſtigem Auge auſſtieg. Minute; aber es war vielleicht ein Glück für 
nur drobe, ſondern dieſe ſchon gerichtlich bean- War es denn fo ſchwer, fie zu erfüllen? Um: Es war ein Zauberkreis, in welchem ſich Her- ihn, daß er nur wenige freie Stunden in dieſen 
tragt habe. Hans ſchrieb, daß der Vater in ſchwebte ihn nicht, ſeit er Adele Treu wieder- mann bewegte; wenn er von Adele träumte, erſten Wochen feines Aufenthaltes in D. für ſich 
Verzweiflung jei; ein Brief des Gehelmrathes zeſehen, das liebliche Bild des reizenden Mäd- dann fühlte er ſich mit magſſcher Gewalt nach hatte. Die geſetzlichen Förmlichkeiten, welche er 
habe ihm den Abgrund gezeigt, an deſſen Rande chens in feinen wachen Träumen? Fühlte er dem Haus in der Grafenſtraße, nach dem trau- für eine Niederlaſſung als praktiſcher Arzt in der 
der Unglückliche ſtehe. Der Vater habe ſelbſt nicht eine brennende, faſt unwiderſtehliche Sehn lichen, anſpruchsloſen Zimmer hingezogen; wenn Großſtadt zu erfüllen hatte, koſteten ihm in den 
nicht gewußt, wie groß die Gefahr ſet, in der ſucht, Adele wiederzuſeben? Peinigte ihn nicht dae Bild des Vaters in ſelner Phantaſie auf- erſten Tagen manche Stunde, da aber der Po- 
er ſchwebe, jetzt aber kenne er fir, jetzt wiſſe er, das Bewußtſein, daß er ungerecht und unfreund- tauchte, dann ſah er zugleich den prunkvollen lizeiratb Mendler ihm bereitwillig feine Hülfe 
daß er unrettbar dem Ruin verfallen ſei, wenn lich gegen file geweſen war, daß er fie ohne Ur- Empfangsſalon, dann fühlte er ſich eifig ange-|leinete, wurden fie bald überwunden und ſchon 
ihm der Sohn nicht die helfende Hand reiche. ſache gekränkt hatte, während fie ihm, ihrem Le- haucht und zurückgeſtoßen! — Er, der ſonſt ſtets am dritten Tage nach feiner Ankunft in D. 
Bon Hermann hänge das Schickſal des Vaters beneretter, mit freudiger Dankbarkeit entgegen- in ſeinem Denken und Handeln fo ſchnell ent⸗ konnte Hermann mit der Genehmigung des Haus- 
ab, fo hatte der Geheimrath feinen grauſamen gekommen war? War denn der Gedanke ibm ſchieden geweſen war, konnte zu keinem klaren beſitzers en dem Haufe ein großes weißes Vor ⸗ 


Brief geſchloſſen; das einfache Wort „Ja“, aus 


Hermanns Munde geſprochen, wende die drohende 
Gefahr ab für immer; aber hinhalten laſſe ſich 
der Geheimrath nicht; er verlange eine unbe⸗ 


noch jo entſetzlich, daß er für das Leben ſich Denken und zu keinem feſten Entſchluß kommen. zellanſchild mit der Inſchrift: 


dingte, nicht wieder rückgängig zu machende Ent⸗ 


ſcheidung. Hans richtete in ſeinem Briefe an 
den Bruder nicht die Bitte, das entſcheidende 
„Ja“ zu ſprechen, aber fie war zwiſchen den 
Zeilen zu leſen, fie ſprach ſich aus in den trau- 
rigen Worten, mit denen er die tiefe Ver- 
zweiflung 
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801 71 (1500) 949 77 2175 317 39 93 438 585 


des Vaters ſchilderte, den nur noch 


binden, daß er die Tochter des Wucherers zu 
ſeiner Gattin wählen ſolle? 


raths und der zyniſchen Offenheit, mit welcher 
dieſer ihm feine Pläne entſchletert hatte. Sein 


| 


„Dr. Anthold, 


Noch war er zu einer Entſcheidung nicht ge- praktiſcher Arzt“, anbringen laſſen; neben dieſem 
zwungen geweſen, denn die von ihm, er wußte Schild wurde ein zweites kleineres, welches die 

Die Tochter des Wucherers! Daß fie die Toch- nicht, ob mit Sehnſucht oder Furcht erwartete] Inſchrift: „Nachtglocke“ trug, befeftigt, und es 
ter eines ſolchen Vaters ſein mußte! Mit dem Einladung des Geheimraths war noch nicht ein-[wurde von der Straße nach der Wohnung ein 
tiefſten Abſcheu gedachte Hermann des Geheim-| getroffen, offenbar zögerte der klug berechnende] Glockenzug emporgefüßrt. 


Mann abſichtlich mit derſelben, er wollte wohl 
den Eindruck abwarten, den die Nachrichten aus 


Stolz empörte ſich, wenn er des Seelenhandels Schloß Warnitz auf Hermann machen mußten. 


gedachte, durch welchen der Geheimrath den Grund 


zur Erfüllung ſeines eitlen, ehrgeizigen Strebens ſchönen Adele und zu ibrem Vater, 


Das Nachgrübeln über ſein Verhältniß zu der 
über die 
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77 635 718 818 52 (500) 950 


77 209 27 
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Eine ältere deutſche Lebens⸗ 
Verſicherungs Geſellſchaft, 
welche beabſichtigt, die Mili⸗ 
tairdienſt⸗ u. Brautausſteuer⸗ 
Verſicherung in ausgedehnter 
Weiſe einzuführen, ſucht Be: 
amte, inaktive Offiziere, Kauf⸗ 
leute oder andere Herren, 
welche in den beſſeren Kreiſen 
rn als offizielle oder 
ſtille 4 


Mitarbeiter 


unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu gewinnen. 

Off. vermitteltunt. K. 4966 
Rudolf Mosse, Berlin 
SW. Jeruſalemerſtr. 18/49. 


Zum 2. April findet noch eine junge Dame zur Er⸗ 


794 829 62 64 912 126032 197 485 553 (1500) lernung des Haushalts gegen eine Penſion von 500 % 
62 896 412329 79 88 623 65 715 911 11814“ die freundlichſte und liebevollſte Aufnahme in meinem 
79 201 16 (300) 31 403 61 (500) 603 17 (500) | Hauſe. 
52 67 867 945 62 90 449193 217 92 (300) 400 


Antonie Kloosf, 
Drewelow bei Sarnow. geb. Heinrichs. 
Zum 1. April ſuche ich eine Kindergärtnerin mit be⸗ 


120039 235 44 302 17 421 51 610 48 705 37 ſcheidenen Anſprüchen, die einem kleinen Mädchen den 


39 923 40 48 58 97 181032 33 78 115 63 78 115 ferſten Unterricht ertheilt. 


0 rr mann, 
ittergutsbeſitzer 


Linde bei Bärwalde. 
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